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f>ofrickter.
de des österreichischen OsslzierSdramaS.
der furcklbaren Ungewißheit, unter der er in den

en  fast zulammenbrach. ist Oberleutnant Hof-
durch den Spruch des Kriegsgerichts nicht

en. Der lautet auf Tod durch den Strang,
mit dem Antrag auf Begnadigung.  Wieder
ißheit. Wie wird sich der Gerichtsherr , wie

zu dem Begnadigungsantrag stellen? Wie das
rgenrfit, an das die Sache zur Revision gehen
" :egt alles im Dunkeln.

Dunkeln, wie uns die Seele dieses merkwürdigen
im Dunkeln liegt. Hofrichter war ein Offizier,

äußerlich wenig von seinen Berufsgenossen unter¬
galt als recht begabt, recht ehrgeizig — wie

(einer Kameraden auch. Er besuchte die Kriegs-
mü leidlichem Erfolg . In den Generalstab wird

gerufen. Aber nur eine kleine Anzabl Vorder-
nt ihn vom ersehnten gel.  Seine Aussichten,
noch zu erreichen, sind alio nicht ganz schlecht,

in der Regelmäßigkeit des Frontd .enstes gilt es,
tüchtig zu zeigen, die Chancen zu mehren,

iondienst in Linz, der reizvollen Alpenstadt, ist
kommt dem Kameraden, der in einer Garnison

'chen Grenze steht, wie ein Paradies vor.
dat noch weiteres, was ihm das Leben lebens¬

kann: er lebt in guten Verhältnissen, hat eine
Frau, nette Kinder. Seine Frau liebt ibn, seine
für glücklich: wird auch von der Frau für glücklich
Kurz, wer nicht gar zu tief schürft, mutz meinen.

Oberleutnant Hofrichtcr ein recht gutes Los aus
Glürstopf mit den vielen Nieten, der sich
gegriffen hat.

'er selbst denkt anders : weist es anders . In
chen Beschränktheit der Einehe fühlt er 'ich
Er unterhält Liebschaften, die er ängstlich

io geschickt verbirgt, dast nickt nur die Frau , daß
‘ meraden nichts ahnen. Aber verborgen oder
dem Glück seiner Ehe nagt, ihm fühlbar , der

Umsomehr, als er die Frau liebt, die feine Ehe¬
sei dahingestellt, ob es Selbsttäuschung oder

aschung war, was Hofrichter nach seinem Ge»
behaupten liest, dei Gedanke zu seinem Moro-

die Kameraden sei ihm emgegeben worden
Mich, seiner Frau anstelle der simplen Stellung

lerssrau die glänzendere der Generalstablec --
sten— ganz  gelogen war das sicher nicht,
immung wie der, in der Hofrichter nach seinem
uch, bei seinem Geständnis war , sinnt man

kaltherzig Lügen aus . Man überireiot wohl,
kr, als er die Liebe zu 'einer Frau , den Wunsch,

Glanz zu schaffen, als Motiv seiner Tat din-
Aebenmotro mag es immerhin gewesen sein:

. üch semer Frau gegenüber durch seine Untreue
Ute. desto mehr mußte es ihn treiben, ihr durch
aßeres Sühne seiner ihr unbekannten Ver-

gebeir.
das Hauptmotiv war da- ncher nicht, dieses

em krankhafter, brennender Ehrgeiz. Ein
v ?* ihn Nur diejenigen fühlen, die in der inneren
«inen Trost finden für die Hintansetzung, die sie

deren innere Stimme den Spruch rechtfertigt,
dje zweite Klasse reihte: und dre nun umsomehr

, äußeren Erfolg trachten, der sie gegen den
'̂ gesetzten und des eigenen Innern recht-

L Dieser krankhafte Ehrgeiz wächst und schwillt:
ü*  Begriffe von Anstand und Ehre : er zersetzt
men Werte in des Oberleutnants Seele ; er
schließlich die Kritik seines Verstandes,

ät. alle vor idm stehenden K-uueraden dirrch
de: Welt zu schaffen, ist von einer

„ . Verruckilheit. Sic ist zudem aber noch
» r̂aüezu kindischen sltaivilät. Sollte Hofrichters

io mußten üÜe von idm aus die Mordliste
eraden die Arsenikpille schlucken. Der Erfolg
Me töricht dieser Gedanke war : ein Einziger
!"9 flenug, das zu tun . Und weiter mußte
vt  Kameraden mit mathematischer Gewißheit
Aü ihn lenken: aus ihn, der vor allem von
/»orteil gehabt hätte. Hätte Hofrichter bei
oren Werke nicht schon die Kritik verlassen,« den Täter zu verschleiern, auch sich selbst

E&Thi i ant!£r uoch mit den Giftpilleu bedenken
^ RÜftl kaltblütigen Überlegung brachte er es

machte es nicht mehr dazu, seine Spuren zu
dre: ^ Tagen haftete der Verdacht auf
fi»1 Wochen war der Beweis durch die zahl-
' . .denr Unbefangenen geführt. Der große
.1 bnH ein  kläglicher Stümper erwiesen.

Hofrichter, so weit hier überhaupt von
: fü> ss?chen werden kann, eher noch unsere

penn er sich wenigstens als großer
dEe ; als eins der blutigen Scheusale,

ein - Klio berichtet. Er erwies sich auch
fn  den keine Gabe über den Durch-

in den ihn das richtige Urteil seiner
gr. gesetzten verwies . Die Einsamkeit der

die Wucht der Indizien , die gegen ihn
„Mannhaftigkeit des forschenden Auditor -,
^Ung führt , sie zermürben den Mann ganz.

Er bricht zusammen; er gestevt. Uno ist leitdem nur noch
ein von den Furien seines Gewissens zerfleischter Jämmer¬
ling , der weder die Kraft zum großen 'Verbrecher noch die
größere und schönere Kraft zur männlichen Sühne ver¬
ruchten Tuns in sich findet. Man sollte meinen, Hofrichter,
um den alles zusammenbrach, müßte sich nach dem Tode
sehnen, der ihn das Furchtbare, was sein überhitztes, aber¬
witziges Hirn ersann, sühnen ließe. Er aber sitzt in seiner
Zelle, in Angst, in Nervenkrisen, und barmt um sein
Leben. Und geekelt wendet sich das Auge von dem im
Guten wie im Schlechten kleinen und kümmerlichen
Schwächling ab . . . _ J. W. H.

Politische RundPcbau.
Deutfcbee Reich.

+ Der in der Reichsbauptstadi weilende italienische
DU rster des Austern , M .rrquis di Jan Giulrauo,
wurde vom Kaiser empfangen und batte mit diesem eine
längere Unterredung. Der Kaiser verlieb dem Marquis
San Giuliano . sowie dem ttalienisci en Botschafter in
Berlin , Panja , das Großkreuz des Roten Adlerordens.
San Giuliano hat mit bewegten Worten seine Genug¬
tuung ausgesprochen über den Empfang, den er in Berlin
gefunden. Ebenso konstaneren die römisches Blätter mit
großer Befriedigung die herzliche Aufnahme, die der Leiter
ihrer auswärtigen Angelegenheiten in Berlin gefunden.
Am Schluffe des Beiucds sollen offtziöse Commumquos
herausgegeben werden.

+ Auf die Huldigungsdepefche der Berliner Flotten-
vcreinötagung gmg dem Großadmiral o. Koester folgende
Antwort des Kaisers zu: . Eingedenk der wertvollen llnter-
stüvung, dre meine auf die Stärkung der deutschen L-ee-
macht gerichteten Bestrebungen stets durch den Deutschen
Flottenverein gefunden haben, werde ich die zielbewutzte
Arbeit des 'Verein- auch ferner gern mit meinem besonderen
Interesse und Wohlwollen begleiten."

+ Die Errichtung von Handelskammern in Deutsch-
Sudwest  ist vom Staatssekretär Dernburg bei seinem
Aufenthalt im Schutzgebiet angeregt worden. Dieser An¬
regung zufolge hat nunmehr der stellvertretendeGouverneur
eine Zusammenfassung aller kaufmännischen und gewerb¬
lichen Kreise für die Bezrrke Windhuk und Swakopmund
in Aussicht genommen. Für Windhuk ist eine „Korporation
der Kaufmannschaft" mit dem 1. April bereits in Kraft
getreten. Die Errichtung einer Handelskammer für
Swakopmund steht unmittelbar bevor. Von der Schaffung
einer besonderen Handelskammer für Lüderitzbucht ist vor-
läuffg Abstand genommen.

♦ Zum Scheitern der preußischen Wahlrechtsvorlage
hatte die „Nordd. Allg. Zlg." u. a. geschrieben: „Es bandelt
fick bei der Reform des preußischen Wahlrechts um eine
einschneidende Änderung der preußischen Berfaffung und
am eine Materie , in der nicht nur die Anschauungen,
sondern auch die Interessen der Parteien weit auseinander¬
geben. Solche Fragen , um die in den meisten Ländern
lange gekämvtt wurde, pflegen nicht auf den ersten Anhieb
gelöst zu werden. Die sachliche Haltbarkett der Lösung ist
für die Regierung und das Land wichtiger als ihre
Schnelligkeit." In dieser Ausführung wird mehrfach die
Ankündigung einer neuen Wahtresormvorlage erblickt.

+ Beim Empfang der in Berlin eingetroffenen chinesischen
Militärischen Studieukommisston durch den deutschen
Kronprinzen dielt der Führer der Kommission. Prinz
T >ai-Tao , eine Ansprache, in der er seiner Genugtuung
über den Empfang und der Hoffnung Ausdruck gab, daß
die deutschen militärischen Behörden der chinesischen
Komutisfion in allen militärischen Fragen mit ihrem Rat
zur Seite stehen werden. Der Kronprinz erwiderte dem
Prinzen in längerer Rede, die wie folgt schloß: „Unsere
Behörden weiden bestrebt lein. Euerer Kaiserlichen Hoheit
Einblick m alles zu geben, was aus diesem Gebiete für
Sie von Interesse sein kann, und ich bin überzeugt, daß
un 'ert- Heeresernrrcbtungen eine Fülle von Anregungen
dielen werden, die auch für das große. in erfreulicher
Enlwl luna befindliche chinefftche Heer nutzbar gemacht
werden können." Hierauf wurde der chinesische Prinz von
dei Katerin  empfangen . — llrlprünglich hatte auch der
Klli' er beabstchtigl, den asiatischen Gast selbst zu empfangen.
De aber der Verband an »einer rechten Hand das Anlegen
de, Paradeuniform oerhmüerle. so beauftragte er schließlich
den Kronprinzen damit.

Der preußische Minister der öffentlichen Arbeiten hat in
Erweiterung früherer Anordnungen Besummungen erlassen,
um die Se :dstäudigteU der Baubeau,teu der Staatshoch-
bauoerwaltung zu heben mrd sie von minder wichtigen Dienst-
geichäfien zu entlasten. Jnsbesvlidere sind die Kosten-
grenzen, innerhalb deren die Baubeamten der Promnzral-
instanz Entwürfe und Anschläge selbständig prüfen und
feststellen, erhoyt. Die Ortsbaubeamteu find ermächtigt.
Bauten bis zu 3000 Mark — abgesehen von schwierigeren
Fällen und unter Vorbehalt bestimmter Einschränkungen
für Domänenbauten — selbständig zu erledigen. Die Be¬
fugnisse der Ortsbaubeamteu zur Anweisung von
Rechnungen und Abschlagszahlungen sind erweitert.
Endlich dürfen nach dem Ermessen der Regierungs¬
präsidenten zur Vertretung von Ortsbaubeamten in ge¬
wissem Umfange technische Bureaubeamle herangezogen
werden.

Öftem -deb -Hncjai-n.
* Kaiser Franz Joses hat eine Besuchsreise nach

Bosnien und der Herzegowina unternommen. Ans der
ersten bosnischen Station , in Bosnisch Brod , nahm er die
Begrüßung des Landeschefs und anderer Würdenträger
entgegen. Auf die Huldigungsansprache des Bürger¬
meisters erwiderte der Kaiser, es sei ihm ein Herzens¬
bedürfnis gewesen. Bosnien und die Herzegowina auf-
zustichen, um inmitten der Bevölkerung der schönen Länder
einige Tage verbringen zu können.

vrovdrttannien.
X Die britische Antisklavereigesellschaft hat schwere

Anklagen gegen eine Londoner Gummigründung erhoben,
welche die Wälder in dem zu Peru gehörigen Putumayo-
Distrikt ausbeutet . Diese Unternehmung, die unter dem
Namen Peruvian Amazon Company ihre Geschäfte führt,
soll sich Grausamkeiten an den eingeborenen Gummisammlern
gaben zuschulden kommen lassen, die angeblich hinter
5en Schrecken des Kongo nicht zurückstehen. Die Anklagen
sind von Sir Edward Grey , dem Minister des Auswärtigen,
geprüft worden, und dieser hat der Antisklaverei-Gesellschaft
nitgeteilt , er habe sich mit der Regierung der Vereinigten
Staaten in Verbindung gesetzt, um einen geeigneten Weg
u finden, dem Übel zu steuern. Zwei amerikanische
Ingenieure, Hardenburg und Perkins , haben das Beweis-
naterial gegen die Peruvian Amazon Company mit
»lgener Lebensgefahr gesammelt.
Hu 9 In - und Hueland.

Berlin , 80. Mai . Vor einer zahlreichen Versammlung
des Bundes der Festbesoldeten hielt Abg. Dr . Friedrich
Naumann einen Vortrag über die Stellung der Beamten
lm Haushalt des Staates.

Berlin , 30. Mai . Hier traf eine Gesellschaft von Turiner
Kaufleuten und Industriellen ein. um der deutschen Handels»
uud Jndusttiewelt die Einladung zu der im Jahre 1911 in
Turin stattfindenden Weltausstellung zu überbringen. Die
Herren wollen außer Berlin noch Hamburg. Düffeldorf. Köln.
Mainz . Frankfurt a. M. usw. besuchen.

Berlin , 30. Mai . Die preußische General-Lotteriedirektion
begebt am 1. Juni die Feier ihres hundertjährigen Be¬
liebens.

Frankfurt a. O., 30. Mat. Der Reichstagsabgeordnete
für den Wablfteis 4 Frankfutt. Gvmnasialprofeffor Detto.

ftnail.) ist heute nachmittag hier an Lungenentzündung ge¬
storben.

Dresden , 30. Mai . Der Reichstagsabgeordnete Oswald
Ztmmermann (Rtv.) ist beute mittag hier gestorben.

Barts . 30. Mai . Wie aus Hazebrouck gemeldet wird,
kam es zwilchen ftanzösischen Zollwächtern und Schmugglern,
die im Automobil belgische Waren über die Grenze schmuggeln
wollten, bei der Grenzstation Boeschepe zu einem hart¬
näckigen Kainpf, in dem es auf beiden Setten Ver¬
wundete gab.

Paris , 30. Mai . Aus Algier wird gemeldet, daß eine
Polizeitruvve bei einem Streifzug durch Südoran die Ort¬
schaft Klar Uled Kad u. wobin sich ein noch nickt unter¬
worfener Eingeborenenstamm geflüchtet hatte, beschossen und
zerstört hat. Die Gegner batten zahlreiche Tote.

Rom, 30. Mai . Aus Anlaß der 300. Wiederkehr der
Heiligsprechung des heiligen Borromäus veröffentlicht der
Paost eine neue Enzyklika, die sich gegen die modernistische
Bewegung der Gegenwart richtet.

Barcelona , 30. Mai . Die Polizei verhaftete gestern
einen Mann , bei dem 25 Donamitpatronen gefunden wurden.

Sicwyork. 30. Mai . Zum Bürgerkriege in Nikaragua
wird  aus Bluefields gemeldet: Die Regierungsttuppen n :rer
General Lara haben einen äußerst heftigen Angriff auf die
Siebungen Estradas um Blueffelds unternommen, sind jedoch
mit einem Verlust  von 250 Toten und Verwundeten zurück-
geichlage» worden. _

Dof- und perl’onalnacbricbten.
* Der allgemeine Gesundheitszustanddes Kaisers bat unter

der Furunkelbildung am rechten Handgelenk, die bekanntlich
einen leichten operativen Eingttff nöttg gemacht hat, in
keiner Weise gelitten. Die Operation wurde von Proseffor
Bier ausgeführt. Am 30. d. M begaben sich Leibarzt
Di . Jlberg und Profestor Bier zum Kaiser, um den Ver-
band an der rechten Hand zu wechseln. Sie fanden die
Overationswunde durchaus normal, so daß keinerlei
Komvtikattonen zu befürchten sind. Die ständige Kontrolle
des Heilungsverlaufes versieht der zweite Leibarzt des
Kollers. Oberstabsarzt Dr . Niedner. Man nimmt an, daß
die Overationswunde in ganz kurzer Zeit verheilt lein wird.

* Zur Erinnerung an die einzige Parade vor Kaiser
Friedrich,  die am 29. Mai 1888 stattfand, ließ der Kaiser
durch den Flügeladjutanten . Hauvtmann v. Neumann-Kofel
an der Vase aus der Terrasse des Charlottenburger Schlöffe-
einen Kranz mir Widmungsschteise niedertegen.

* Das belgische KönigSva >r ist am 30. d. M. zum Besuch
des Kallerpaares tn Potsdam eingetroffen. Aut der Fürsten-
ftat.on des Babnlwss Wildpark fand große, Empfang statt.

"lls Ehrenkoinpagnte war die erste Kompagnt des Garde-
Jägcrbataillons kommandiert. Bor dem Bahnhof hatten die
Lcibtompagnie des 1. Garderegiments. sowie die Leibeskadron
der Gardedukorps Auffiellung genommen. Auf dem ganzen
Wege von Station Wildpark bis zum Neuen Palars bildeten
Truppen Spalier.

* In Sckwettn starb oer tangjähttge ftübere mecklen-
burg .sche Kultusminister. Dr . Julius von Amsberg,  im
°31 r-ebensjahre.

' Papst Pius  X. vollendet am 2. Juni lein 75. Lebens-lat».



De er und Marine.
H, Militärische Sprachcnkundtgc. Von der Heeres¬

verwaltung sind vor kurzem neue Vorschriften- an alle
Truppenteile ergangen, die das Studium fremder Sprachen
für die Armee einheitlich regeln. Die alten Bestimmui gen
aus dem Jahre 1906 erstreckten sich nur auf den Bedarf <m
Dolmetschern für den Mobilmachungsfall. während die letzt
ausgegebenen Direktiven in ganz allgemeiner Weife die nach
Möglichkeit von allen Vorgesetzten zu fördernden freinden
Sprachkenntnisfe in den Offizierkorps behandeln und zum
umfassenden Studium anregen.

PreuKilcher Landtag.
Itarenhaue.

(12. Sitzung.) Rs.  Berlin . 80 Mai.
Beim Lanbwirtschaftsetat, der zuerst auf der heutigen

Tagesordnung stand, beschwerte sich Oberbürgermeister
Todsen -Flensburg über die zu rigorose Handhabung der
Quarantäne -Bestimmungen gegenüber dem dänischen Vieh.
Der Minister v. Arnim  erklärte , datz die Bestimmungen
dafür seit Jahren beständen, es sei aber möglich, datz ein
neuer Beamter sie augenblicklich in besonders straffer Weise
anwende, weil man sie vielleicht vorher nicht genügend be¬
achtet habe. Herr Todsen  verlangt , man solle die Be¬
stimmungen ändern, wenn ste zu scharf seien, worauf ein
Regierungskommistar entgegnete. datz die Methode des
Jmpsens nach eingehenden Versuchen eingesübrt sei.

Beim Finanzetat wünschte Herr o. Gwinner.  datz An¬
leihen mehr auf werbende Einnahmen des Staates aus¬
genommen würden, z. B. mehr auf die Eisenbahnen, und datz
der Ertrag der Eisenbahnen dem Staate gutgeschrieben würde.
Der Finanzminister entgegnete. datz eine derartige Matznahme
ein falsches Bild unserer Finanzwirtschaft geben würde, des¬
halb dürfe man sie nicht empfehlen.

Nachdem sich die Gesamtdebatte noch eine längere Zeit
hingezogen hat. wird der Etat der Finanzverwaltung erledigt,
daraus auch der Etat der Eisenbahnverwaltung und der
Bauetat.

Abgeordnetenhaus.
(74. Sitzung.) Rs.  Berlin , 30. Mai.

Heute wurden zunächst die Vorlagen für das Gerichts¬
kostengesetz und für die Gebührenordnung für Notare nach
kurzer Debatte in dritter Lesung angenommen.

Nach dem Bericht der Wahlprüfungskommissionwurden
sodann die Wahlen der Abgg. Blenke (frk .). Dr . Lohmann
(natl .). Nihle (Däne ) für gültig erklärt. Gegen die Gültig¬
keitserklärung des Äbg. Runge (fortschr . Vp.) erhob der
Sozialdemokrat Hirsch  Einspruch . Sein Antrag aus „un¬
gültig" wurde aber abgelebnt und die Wahl für gültig
erklärt. Für ungültig wurde die Wahl des Abg. für Emden.
Dr . Fürbringer (natl .), erkannt, trotzdem verschiedene
nationallibcrale Abgeordnete dafür eintraten.

Ein Zentrumsantrag Gras Sva.  der bei der dritten
Lesung des Fortbildungsschulgesetzes für Schlesien beantragte,
daß der Religionsunterricht an diesen Schulen eingefüdrt
werden dürfe,  wurde gegen die Stimmen sämtlicher Fraktionen
mit Ausnahme des Zentrums abgelehnt  mit derselben
Begründung, mit der der Zentrumsantrag bei der ersten
Lesung abgelehnt wurde.

Das Haus erledigte sodann die Besprechung einer Reihe
von Anträgen, darunter die folgenden: Antrag Hammer
skons.). betr. die Erhebung der kommunalen Umsatzsteuern.
Antrag o. Blankenburg u. Gen. (konf .). betr. Dienst-
aufwandsentschädigung für Distriktskommissare usw. und
überivies sie den betreffenden Kommissionen. Dann vertagte
sich das Haus aus Dienstag.

Soziales Leben.
* Fürsorge für arbeitslose Telegraphenarbetter . Der

Staatssekretär des Reichspostamtes hat denOberpostdirektionen
in einem Erlaß seine Betriebt ung ausgesprochen über ihre
erfolgreichen Bemühungen, den wegen verminderter Tele-
grapbenbauarbeiten beschäftigungslos gewordenen Tele-
graphenardeitern anderweite Arbeit in Reichs-, Staats - und
Privatbetrieben zu verschaffen. Der Staatssekretär empfiehlt
dabei den Oberpostdirektionen, nötigenfalls gleichartige
Schritte noch bei den Landwirtschaftskammernzu tun.

ch Die Ei »tgnngS'.>e>-i-a„dlungcn im Baugewerbe . Die in
Berlin zurzeit stattsindenden Verhandlungen zur Beendigung
des Kampfes im Baugewerbe gestalten sich sehr mühsam.
Einlnveilen läßt sich noch nicht absehen, zu welchem Ergebnis
die Beratuirgen führen werden.

Die Krankheit des Kaisers.
(Bon unserem medtztntschen Mitarbeiter .)

Do wird gar mancher in den deutschen Landen einen
Stich ins tiefe Herz hineingefühlt haben, als er von seines
Kaisers Krankheit oernahm. Und seine Sorge wurde eine
Angst, da der Kaiser seiner »Königlichen Hoheit und
Liebden", dem Kronprinzen , die Unterschriften der Schrift¬
stücke für einige Zeit übertrug . Aber wir find dankbar
gegen Gott , daß er ein ernstes Ungemach von unserm
Herrn gewendet hat. Die Kunst der Arzte hat schnell das
Übel fortgejagt.

Was so ein Insektenstich alles vermag! Da braucht
der geneigte Leser nicht gleich an alle die bösen Seuchen
zu denken, die von den Mücken und Fliegen von den
kranken Menschen m das Blut des gesunden geimpft
werden. Ach. der Gesunde wird da nicht lange gesund
bleiben. Robert Koch, und er hätte der Menschheit nach
lange bleiben sollen, bat unsere Augen ja geöffnet für
diese merkwürdigen kleinen Lebewesen, die von den Mücken
von einem Menschen hmübergetragen werden auf den
andern, also datz er an kein Böses denkend — er raucht
gemütlich sein Pfeifchen — balde der Seuche ins Netz fällt.
Doch wir wollen lieber davon aufhören zu reden. Es ist
nicht rechtschaffen, einem aufmerksamen Leser einen Schrecken
in die Knochen zu setzen. Es gibt jo auch Insektenstiche,
die um vieles gemütlicher sind. Eb du dir 's versiehst,
hast du ein Bläslew auf der Hand. Du kratzest dich ein
wenig. Mancher freilich dentt, datz das Ansaugen mit
den Lippen besser ist. Aber die Törichten schinden ftch sy
lange, bis das Blut läuft . Meist geht's gut. Eine
Sliinde und noch ein Stündlein . Und du hast der frechen
Mücke ganz vergessen.

Aber so ist es im Leben: es kommt so manchesmal
anders . Die Mücke hat ihr Gift in dein Blut gesenkt.
Und die kleine Quaddel lätzt das Gift los oder sie ver¬
stopft das feine Geäder der Lvmpbbahnen. O weh, wie
dann die Hand aufschwillt oder das Auge. Man könnte
schier an ein grobes Übel denken. Aber es ist so arg
nicht. Es gibt eben so manche Stellen , die vertragen
partout keinen Spatz. Gleich werden sie ärgerlich, und
der geringste Reiz bringt sie in Raserei. Sie schwellen
dpi  Wut akio da« du glauben möchtest, nächstens vlatzen

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für de« I . Juni.

Sonnenaufgang 3- II Mondaufgang l*1 V.
Sonnenuntergang 810 II Monduntergang 11 48 33.

1790 Schauspieler und Bühnendichter Ferdinand Raimund in
Wien ged. — 1882 Eröffnung der Gotlhardbahn. — t89S Nieder¬
deutscher Dichter Klaus Groth in Kiel gest. — 1906 Simplon»
tunnel-Erüffnung. — 1907 Schriftsteller Karl Blind in London gest.

a Der Bogel aus dem Hute. Ein Vogel in der Hand —
sagt's das Sprichwort nicht also? — soll bester sein als zehn
Vögel aus dem Dache. Nun gut. Aber der Schreibersmann
meint dazu wetterbin: ein Bogel auf dem Dache ist bester
als zehn Vügelein auf dem Hute. Du — otelliebe Leserin —
wirst mtt mir vielleicht meinen Honig eigener Zucht, aber
nicht meine Ansicht teilen wollen. Du glaubst, du schaust gar
kecklich und fürnebm aus . wenn du dein Haupt mtt dem
Leichnam eines Vogels schmückst. Und wenn's gar zwei sind,
sähest du zweimal so fürnebm drein. Aber hast du schon
einmal daran gedacht, daß ein Leben einst in den toten
Bälgen war, daß eines lieben Vögleins Sttmme empor»
jauchzte zu dem Vater im Himmel und daß ein munterer
Sänger von Zweiglein zu Zweiglein hüpfte — sich zur Lust
und dir zur Augenweide — und daß einmal sein buntes Ge¬
fieder aus grünem Laub schillerte gleich der köstlichen Blüte ?!
Was »ollen deine stammelnden Watte der Entschuldigung da?
Du hättest (sagst du) nur etnen  Vogel. Aber es gib! bundett
Millionen Frauen - vielleicht sind es ein vaar weniger: aber
das will gar nichts besagen — und wenn jede nur einen
Vogel auf ihren Hut nähete, müsien da nicht die „Segler der
Lüfte" elend gefangen werden. Und gemordet? Fürwahr:
wenn die Gier des glitzernden Goldes des Menschen Sinne
trübt, dann wird er böser denn ein böses Tier . Dann sieht
er nicht den lieblichen Flug, dann hött er nicht den heiligen
Sang in der Morgenfrühe, dann funkeln ihm nicht die Farven
des sonnumglänzten Gefieders wie ein Gnadengrub des
Schöpfers und Ernährers des Alls. Sondern er hört nur die
Dukaten klingen und sieht nur das Gleißen des Goldes In
Florida — das ist eine Provinz in Amerika — kommen all»
iädrlich an die hunderttausende Reiher zur Brut . Zwanzig-
tauienÜ etwa setzen sich dicht beieinand und warten der jungen
Brut . Da kommen denn die Jägersleute der großen Kauf¬
leute. und — viff. paff — schieben sie die nistenden Reiber
nieder. Und gar bald stolzieren dann die Mägdelein und
die jungen Frauen — die auch Mutter sein werden gleich
den Rerbermüttern — tm Schmuck der Federn einher. Denn
nur das Gefieder des brütenden Reihers steht hoch im Werte.
Ach, man könnte klagen und jainmern, daß ganze Länder
allgemach der Vogel verwaisen. Aber die Stimmen der
Warner verhallen. Die Rufe der Vogelfreunde und der
Vogelschützer werden verhöhnt, und wären so große Männer
darunter, wie jetzt auf dem Ersten deutschen Vogelfchutztag.
Wenn's eben die tyrannische Mode befiehlt, muß selbst die
herrischste Frau einen Vogel baden. Oder sollte es dock noch
einmal so kommen, daß es unfern schönen Frauen schaudern
wird — Leichenträger zu sein?!

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 31. Mai . Unser Herr
Reichstagsabgeordneter wird am nächsten Sonntag den
5. Juni auf dem Westerwald wieder über die wichtigsten
Relchstagstagsverhandtungen , besonders die Reichsfinanz¬
reform berichten, und zwar nachmittags 3 Uhr im großen
Saale des Herrn Louis Wisser auf der Straße zwischen
Erbach und Büdingen und abends 8 Uhr im Saale des
Herrn Carl Häbel zu Unnau . Beide Lokale find auch
für die vielen Nachbardürfer leicht zu erreichen und wird
gebeten, daß recht viele sich beteiligen.

tz Muß die Eisenbaynfahrkarte wieder¬
holt vorgezeigt werden?  Bei Beginn der Reise¬
zeit wird folgender Fall allgemein interessieren . Ein
Elsenbahnreisender hatte seine Fahrkarte bereits zweimal
dem Schaffner vorgezeigt , und als dieser später zum
drittenmale die Karte verlangte , faßte es der Reisende
als Belästigung aus und verweigerte die Vorzeigung.
Der Schaffner holte nun den Zugführer herbei , welchem
der Reisende die Karte unter Berufung auf die schon
wiederholte Vorzeigung beim Schaffner ebenfalls vor¬
enthielt . Daraufhin mußte der Reisende fernen Namen
angeben und wurde nun wegen Uedertretung des § 53

sie noch auf. Der vauürücke» zunml ot> dem Handgelenk
und die Lider sind solche vermaledeiten Stellen . Und
nrcku einer nur lief mit einem Gesicht umher, bei dem
selb» dein bester Wille von den Äualern kerne Andeutung
mehr gefunden hätt.

.-»um Glück währet dieses Ärgernis nrchl tauge. Ein
kühlend Wasser tagt den Fernd schnell zum Teufel.
Böier wrrd's nur wenn ein gar zu eifrrger Finger oder
ern aufdringlicher Rockärmel dre kleine Wunde schrndet.
Reizt statt zu sänftigen. Dann krrechen die bösen Etter-
k«rme in das dichte Grtterwerk der kranken Stelle und
lassen sich's da gut fern. Dem Menschen freilich wrrd's
davon nicht bester. Dre Schwellung wird noch größer.
Ihr Glanz krregt einen blau-rötlichen Schimmer . Und
dre Spannung steigert sich zu einem elendigen Schmerze.
Mitten in der Nacht wird dieser Schmerz munter, und
es zwickt dich mtt lerner unermüdlichen Puckerei und
Pikerei . datz du gar bald dre Englern im Hrmmel rloten
börn

e>o mutz iS wohl auch unserem lieben Kaiser ergangen
sein Ern jedes Menschenkindmutz eben leiden. Nur daß
unler Herr ein weiser Mann ist und nicht lange fackelt.
Andere, dre sich gar schlau dünken und recht töttcht sind,
möchten warten und zögern von einem Tag bis zu dem
anderen Tag. Ader unser Kaiser ruft sich seinen Doktor.
Der besieht sich den Schaden, sagt: da ist ein niedrig
Lebewesen. Hoheit, in Eure Hand eingekehrt. Jagen wir
den üblen Gast zur Tür hinaus . Ritsch — ratsch! hat der
Furunkel einen Hieb in fernen nerügelben Kopf und nun
nüchternen quer. Dann noch einen kräftigen Druck, und
der Furunkel ist 'rausgeschmrssen. Ern weiser Arzt macht
dann einen feuchten Verband, stellt dre Hand auf einem
Schrenlein ruhig — ein Brettlein genügt : es brauch, ferne
Eisenbahn».snene zu sein —; ein paar Tage Ruhe uuo oer
Schoden ist kuttett.

Und so geschah's. Die Unterschriften unter die oiel-
taulend Schriftstücke macht der Kronprinz . (Das ist gar
nicht >o leichte Arbeit, wie du denken könntest.) Der
Kaiser gönnt der Hand ihre Ruhe, damit sie nachher am
fo sieitziger schaffen kann. Aber ob die Hand auch in oer
Binde liegt, der Geist des Kaisers ruhl nicht. Er unnt
um eukl. Sei gutes Mutes , Bürger . Er sinnt uni oenft
für äugt ür. ß. M. Thomas,

Mt.

der Eisenbahn - Betriebsordnung unter AM
Das Oberlandesgericht sprach ihn aber frei.
Publikum habe nicht allen Anordnungen
sonals ohne weiteres Folge zu leisten, foiibetn
welche als zweckmäßig und firn Interesse h,
gegeben anzusehen sind .̂ .Es sei nicht er
welchem Zusammenhänge es mit der Hand
geordneten Verkehrs stehe, daß der Reisende
zur Vorzeigung der Fahrkarte aufgesordert n>
dem sich der Schaffner von dem Besitze einer
mäßigen , gültigen Karte bereits überzeugt

Vom Westerwalde, 30. Mai . Eine gemei
druckwasserleiturig wollen dre Orte Höhn ur.
bauen und soll baldigst damit begonnen we
größerer Basaltstei druck, wurde in der Ge,na
mm von eii er auswärtigen Gesellschaft in
setzt. Die Westerwaldquerbahn hat auch i|
Industrie Eingang verschafft, jodaß jetzt überall
gelegenhert geboten wird.

Attenkirchen, 29. Mai. In der Leitung
sperren-Gesellschaft sind verschiedene Verände
getreten . Nachdem der Geschäftsführer E
Ganser gestorben und der Geschäftsführer
holder ausge,chreden ist, rst als solcher Kan
Gewerke Jul . Weber in Betzdorf neugewähll
Zu Proknnsten wurden der Kaufmann He,- '
bühl und der Kcersausschußassistenl Jos . Eg«
kirchen bestellt.

Weideuhahn, 30. Mai. Durch den Bruch
einer Wmde beim Aufwinden eines Slemer
den hiesigen Trachytsteinbrüchen ein junger
Freilingen starke Verletzungen am Kopfe und
Beine zu. Die Verletzungen sind nicht lebe,.
— Um einen eigenen Kriegervereln zu grün
sich vom hiesigen Kriegerverein die seitherig«!
von Ewlghausen u. a . abgetrennt.

Aus Nassau, 30. Mai . Die Wirkung det
wurss zur Abänderung der Vorschriften über
nungszetdzuschüsse und Mretsentschädigungen n
Regierungsbezirk veranschaulicht folgende, auf
Material beruhende Zusammenstellung , wöbe,
sei, daß die Wohnungsgeldzuschüsse nach dem~
26. Mal 1909 in der Servisklaffe A 480—'
der Servisklaffe 1 360 —1600 M ., in der S
290 —1200 M ., in der Sers .sclaffe 3 220—
in der Servisklaffe 4 150—800 M . betr
während das neue Gesetz ln der OrtsklasseA
Mark , in der Ortsklasse JB 360 —1680 M., m
klaffe C 290 —1260 M ., in der Ortsklasse 0
Mark und in der Ortsklasse E 150—900 'I
Die Ziffern 1—4 bezeichnen die seitherigen^
die Buchstaben A —D die künftigen Ortsklassen,
kommen aus 3 in D Dlllenburg , Weilburg,
Geisenheim, Niederlahnstein , Oberlahnstein , «f
Haiger , Herborn , Hofheim , Nied , Hadamar,
Falkenstein , Friedrichsdorf , Hachenburg , Mari
Goarshausen , Nassau , Idstein , Montabaur,
Schierstem, aus 3 in in C Griesheim , Limb
stein, Cronberg , Oberursel , Rüdesheim , Diez,
Soden , Sonnenberg , aus 2 in C Höchst, Eins
rich. Die Stadt Frankfurt a . M . kommt aus'
klaffe A in die Ortsklasse A und die Stadt
aus der Scrvisklaffe 1 in die Ortsklasse A-

Wilsenroth, 28. Mai. Gestein abeno in'
hatten wir Wilsenrother das Vergnügen , au
scheu Schweif mit bloßem Auge zu sehe
ln einer ungefähren Steigung von 20 Gr

Vermischtes.
Gin Manuskript JesuS ? Eine Wiener

melder. es bade lernand dieser Tage am da
murkl ein altes Buch gekauft, tn dem eine
in Hebräischer Sprache log. Ein Gelehrter.
Halt übersetzte, behauptet. die Schrift rübre
Christus der und »er eine SenddotscHaft an >e
Finder sieg das Manuskript ohologravb>eren
legre da- Original bei einer Wiener Bank,
es nrcdi für möglrcb balten. datz Leute, die
nebmen ioll. derartige Nachrichten in ine We¬

ll Deo Geigenbauers Tod. Zu Bern m den
Landen starb jüngst ein Greis, der anders
anderen Menschen. Sein Name war Gustav ,
seines Zeichens war er ein Geigenbauer. Ge
so könntest du meinen — das sei ein Hand
mehr. Aber das ivär wett gefehlt. Anso
eine geschickte Hand und ein klares Auge.
Geigenbauer muß eine heilige Seele habe».
Slückiein seiner Seele muß er hineinblasen.
lebendigen Odem in sein Werk. Das ist
Holz. Ein Brett und noch ein Brett.
Kasten und daraus gespannt ein paar Saiten,
sich ein Schulbub schnitzen und sägen, wenn
ihm nur zu Weihnachten eine Laubsäge gefwe
endlich die letzte Zigarre aus der großen -
lüfterl geblasen hätt. Solch eine Geige gwt
sich, wenn du sie mit dem Fiedelbogen kitzelw.
dann mehr ein Ouieken, wie wenn du der rve.
den Sckwanz getreten bättest, oder wie das a
der Stalltür , wenn Johann der Knecht die
schon lang nicht mehr mit Ol gefüttert »“"B
alles Gold ist, was da glänzet, so ist auch
Geige, was tönet. Für die Hochzeitsgäste rw
den Tanz beim Kirnies mag schon auch w *
brave Dienste tun. Da kommt's halt nickt-
Leute haben Musik in ihren Beinen und
Kehlen. Und wenn die Fiedel nur die Wem
geht's los, heidi: und wenn der Nagen
Boden schlägt und der Juchzer durch
ballt, oa ist ,Musik darin, mehr als nj
und den Käsllein der Geigersleut.UIUIUU1I ütl I
Methfeffel, der jetzt zu Bern verstarb,
geschaffen. Nicht gar viele! I5o Geige"
und Celli für ein langes Leben: da w'-w
Muße genommen haben, und er hat matten,
beisiaen Stunden des Sckinnsers. die Gott



Kurze Nachrichten.
©iffcner Eisenhütten A.-G. in Wisse  n machen

befaiütt: Von Bubenhand ist an der Seilbahn
hx PeterZbach nach Alsredhülle das Zugseil an-

worden. und zwar orrmutllch am vergangenen
100 Mark Belohnung sichern wir demjenigen

,t uns den oder die Täter so namhaft macht,
e gerichtliche Bestrafung erfolgt . — In Weh¬
rden auf dem Walzwerk dem Walzarbeiter W.
von glühendem Elsen beide Beine bis zum Leibe
verbrannt,' dabei wurde noch ein Bein gebrochen,
-glich, ob er mit dem Leben daoonkommt . -

'nbafjnbrütfeiibcm bei Betzdorf  fiel der Maurer
us Niederselters vom Gerüsr in die Sieg und
— Sein goldenes Berufsjubrläum beging in

en der Senior der praktischen Zahnärzte Deutsch
Ir . med. G. W . Koch. — Kassel  sind 15

unter tpphusähnlichen Erscheinungen erkrankt,
srankung ist wahrscheinlich auf den Genuß von

eüiwandfreiem Fle,,ch zurückzilsüycen.

]Vab und fern.
elbnna des neuen Berliner Handlnerksk >" n«»<'r,

Im Beisein des Krenvrinzen fand die feierl' ^e
g des neuen Handwerkskammeraebäudes in Berlin
m großen Festsaal waren die Fabnendevutationen
Innungen Groß -Berlins und des Regierungs-

Pttsdam aufgestellt. Präsident der Handwerks-
Ebrenobermeister Bernhard dankte dem Thron-

ir sein Erscheinen und brachte ein Sock auf den
aus. Dann bot er dem Thronfolger den Ebren-
172er Marcobrunnerl . den der Kronprinz mit

Worten entgegennahm: „Ich trinke auf das
! deutschen Sandwerks , speziell der Berliner

Der preußische Sandelsminister Sydow nahm
s Wort zu längeren Ausführungen , in denen er
ngenbeit und Zukunft des deutschen Sandwerks
Ein Hoch aus den Kronprinzen beendete den

an dem sich ein Frühstück anfchloß.
des bayerischen Bierkrieges . über die

uerung ist ganz Bauern wütend Namentlich
infolge guter Welternte außerordentlich niedrige
eis ein schwerwiegender Grund zum Zorn für

der weniger Geld für seine Gerste vom
erhalt, ihm aber mehr Geld für das Bier zahlen

Gars bei Wasserburg am Inn und in Rott
die Okonomieanwesen der dortigen Brauereien

'tt und ein Raub der klammen . Die Bauern
tucb zur genossenschaftlichen Selbsthilfe gegen die
l der Bierpreise. In Niederbavern sind bere ts
licke Genossenschaftsbrauereiengegründet worden,

kme fünfte soll bald Nachfolgen,
kriginelle Entlarvung eines Ehebrechers . In Bore!

Koschmin) hegte ein Handwerker Verdacht, daß
«beftou mit einem verheirateten Kostegen sträfliche

gen unterhalte Um sich von der Richtigkeit lewer
v SU überzeugen, zog sich der Hintergangene Ehe-
er seiner Frau an und machte bei seinem ver-
Nebenbuhler Fensterpromenaden. Bald kam

Galan. Als sich der Liebhaber der „Geliebten"
brockte der betrogene Gatte dem Zerstörer seines

einen Stich in den Oberschenkel bei. Die An-
-t wird noch die Gerichte beschäftigen.

»ordversuch aus Zartgefühl . Die 22säbrige
Klara König in Berlin versuchte sich mit
Su vergiften. Im Statischen Krankenhaus,

lebensmüde gebracht wurde erzählte ste später,
Mei junge Leute um ste bewürben. Da sie nun

sugetan war und keinem webe tun wostte,
w den Tod geben wollen. Jetzt wird sie doch

' weh? tun müsten.

^eele mußie lauschen und harren, vis Latz Ne rem
alldorten zu schlummern, bis der große

uni,?»' £ el ganze Welt der Seligkeiten, der
an« ih5r der Lüste gleich wie der schmerze

j. n. m Särgelein . „Ich arbeite nicht für den
beiliopns -'^mch de: Greis gar oft - „ich arbeite
! der ^ unMer. der da kommen muß nach hundert

die Welt ziehen wird und suchen und
' • ei > ^ige findet, in der sich Gottes Güte
&erf .das ist ein wundersam Leben und ein

" nch über die Zeiten hinweg vor die Urenkel
euch" besteh ro«röel  die rechten Richter sein. Wir
Rlk,en - « rruufteuseder Eine Struutzenseder

jüngst in Los Angeles bei einem
"ich die Ltraßen gefahren. 'Natürlich handelte

- lrus vielen einzelnen Straußenfedern zu-
künstliche Feder. Sie hatte eine Länge von
J?“1 s Fuß breit : ihr Gewicht betrug
Piunü . Es waren lüüüO schneeweiße

Su dreier Rtesenfeder verarbeitet : daran
d^ nr» 0,er  volle Tage lang gearbeitet,

k oteiê größte aller Straußenfedern zur
- Swa, für eme große Slraußenzuchterei m

—eu Sraareu.
»chicte- wtvnd . JüngN horte ich, jo schreibt

ftp* nachträglich zum Kometenbejuch, tu
" -.Straße im Vorbeigehen die Unterhaltung
Lasten über den Kometen. Der eine hatte

. ote 'eltene Erscheinung am Sternenhimmel
icßt Un** roar  darüber sehr enttäuscht. Semebr zusammen. Ach der Komet war ia
^ - oder der Mond - der war schick den

er lunge Mann selbst tcliemi schicker gewesen

einŵf. lh)nllei1- Vor einigen Monaten war es.
den der weitnin beka>nt war in

-«Den Julius Sierbainn war iein Name.
L°a.r ein lachendes Auge. Sein Lied vom

Bon r ■Gaben die Kuhmägde im letzten Dorf
ber SB- nen. geschnürten Damen der Großstadt

cw.tJ1,05!*rin9eiroicnfran3" mit seiner kecklichen
das Hobe Lied der Lust. Und solcher
sedlcin hat Bierbaum die reiche Fülle

eil » er geschrieben, so toll und froh, alsnur Mittag und Lena. und Sonnenalanz

O Der Hund als Lebensretter . Ein fünfjähriges
Mädchen fiel rm Reftaurattonsgarlen des Mheuidades " in
Maxau bei Karlsruhe m den hochgehendenRhein . Der
Friseur Clos schickte seinen Hund „Achilles" dem Kinde
nach. Dieser erfaßte auch das Kind, das dem Ertünken
nabe war , sicher vorn cm der Brust und schwamm mit
seiner Last an das Ufer, wo dem braven Tier das un-
veriehrte Kind abgenommen wurde.

© Eigenartige Witiv -npläne . Die W'twe des Eilen-
ba/nkönigs Harriman halte die Absicht, die Stadt Turnei
(Süd -Dokotal mit dem Namen ihres Gatten zu belegen
zur Erinnerung daran , daß das Glück SarrimanS von
dieiem Orte ausgegangen war . Die Bevölkerung von
Turner wehrte sich jedoch energisch argen diese Namens¬
änderung . Darauf bot die Witwe Sarriman den Be¬
wohnern der Stadt 25 000  Dollar . Auch gegen diesen
Bors ^ l"g bat die Stadt an den Generalpostmeister einen
energischen Protest abaesandt.

,feuersichere Fernsprecher »u, Bergwerk . Die
Vtaarsregierung von Illinois bat die Einiiibrung von
Telephonen in Bergwerke» angeordnet, durch die ern-
geschlossene Bergleute bet Grubenunfällen nach außen
Mittetlen können, wo und m welcher Lage ste sich befinden.
Das Telephon hängt in einem feuerfesten Stahlkasten,
und die Drähte sind durch eme neue Erfindung gegen die
Ecut' ülle der Gate und Feuchtigkeit resttütz'

© Schmuggler und Zollwäckrer . Im tranzösiichen
Norddevarlement kam es zwischen Zollwächtern und
Schmugglern , die im Automobil belgische Waren über die
Grenze schmuageln wollten, bei der Grenzstation Boesckeve
zu emem hartnäckigen Kamps, in dem es auf beiden Seiten
Verwundete gab. Die Schmuggler wurden schließlich
überwältigt.

© Tod eines „stillen Helden ". Bei einer Kahnfahrt
in Ungarn ertrank der Klempner Tatiz . Der Verunglücke
bat bei einer die ganze Welt erschütternden Untat ein
seltenes Heldentum bewiesen. Als die Königsmörder in
Belgien in den Konak des Königs Alexander eindrangen,
stellte sich ' bnen vor der Tür , die zu de' ' Königsgemächern
führte, der Wacktuosten Tatiz entaegen Er drobte, den
ersten nie^erzustechen, der mit Gewalt einzndrmgen ver¬
suche. Die Verschwörer verwundeten ihn schwer und
rö teten das Blutbad im Konak an. Tatiz wurde zu einem
Iabr schweren Kerkers verurteilt . Nach kurzer Haft
gelang es ibm. zu entstieben. Er wandte sich nach
Ungarn , wo er bis zu seinem tragischen Tod als
Klempner lebte.

© Beilegung der Pariser Candide -Affäre . Dank der
Orsterwilligkeil ihrer Freunde und Anbänger wird Schwester
Candide bereits in wenigen Tagen wieder aus der Saft
entlasten werden. Die Iuwelenbändler , die gegen
sie Anklage erhoben hatten, sind durch die gezeichneten
Summen befr edigt worden, und mit den übrigen
Gläubigern ist ein Abkommen getroffen worden, so daß
auch diele kernen Schaden erleiden.

© Panik im Sticrzirkus . In einem spanischen Provinz¬
städtchen stürzte ein Stierzirkus in dem Augenblicke ein,
als die Tiere geprüft werden sollten. Eine ungeheure
Panik brach aus , als die Zuschauermenge vlötzlich den
Boden krachend sinken fühlte. Biele Personen wurden
unter den Trümmern begraben. Elf davon sind schwer,
über 40 leicht verletzt worden.
Lunte Oageg-Ostronlst.

Leipzig, 30. Mai. Im Villenviertel wurde das nachts
vom Tanz aus Gohlis heimkebrende Dienstmädchen Auguste
Siever von dem Schloffer Morgenstern durch mebrere
Schüffe schwer verletzt. Die S . wollte das Liebesverhältnis
mst M. lösen.

Breslau . 30. Mai . In Peterwitz wurde der Försteriobn
tzalemba vom Blitz erschlagen. Bisher wurden im Monat
Mai ln der Provinz Schlesien vierzehn Personen vom Blitz
getötet.

Pieschen, 30. Mai . Auf dem Schützenfest in Wettin
erstach im Streite der Ansiedler Stunhekest iun an« Lena

goidete die Lande. Er war lchon atter geworden oenn
vierzig Jahr - - das Kinn batte schon den Zwillingsbruder
gesunden und das Bäuchlein rundete sich wie ein ehrbares
Faß — -iber doch hopste der Übermut durch jedes neue
Buch, als wollten die lieben Studentenjahre nimmer enden
und als machre der Geldbriesträger den Ersten eines jeglichen
Monats zum Feste. Der Heiterkeit wollte kein Ende werden.
Sie spornte zu neuer Arbeit. Denn ein Lachen muß immer
ein neues Lachen gebären. So nun — in^seiner Jugend-lorheit Maienblüte — sank der fröhliche Sänger ins Grab,
ln das ein heimtückisch Leiden mit ungeduldigen Stricken
ihn gar manchen Monat binabzuzerren strebte. Er starb.
Und überall im Lande war ein Trauern um bei» lustigen
Genoß, und gar mancher leierte die Abschiedsstunde und
nahm ein Buch des Toten zur Hand, und er lachte in Tränen.
Tenn was ein Dichter schafft, sinkt nicht ins Grad. Das
Fleisch welkt. Aber der Odem des lebendigen Geistes währet
ewiglich. Und ewiglich gleich dem Liede währi auch die
Klage von des Dichters Erdenwallen. Sic geben ihre Seele
und ihr Leib muß leiden. In Bierbaums Hause hing der
Brotkorb nw .! hoch an der Decke. Er stand inmitten des
Tisches und ein duftiger Braten und ein Fläschchen mst dem
roten Saft de: Reben waren nicht fern. Aber so war'S nur,
wenn die Feder tröbllch über die Blätter tanzte. Als aber
der Tod kam und die Feder beiseite legte, da kam die Not.
Und nun rusen Freunde die deutschen Leser aus, st' r des
Dichters Frau und alle Mutter zu sammeln. An Liede an
Schönheit sind die Dichter Millionäre. Aber zu einem
kräftigen Süvrlein will's für die Nachkommen nicht langen.

Was die Menschheit an Tee verbraucht . Dii
Produktion und der Verbrauch von Tee nehmen von Iah:
zu Jahr in ungefähr gleichem Maße zu. Die beider
Hanpt -Produki '.onLländer. Eh na rmd Indien , führten in
abgelaufenen Jahr 50 Millionen Kilogramm aus , dii
einen Wert von 350 Millionen Mark repräsentieren
Davon verbrauch! England allein mehr als die Hälfte : d
kauft nämlich für 150 Millionen Mark Tee. Nach .nglanl
kommt Australien. In Kanada kommen auf jeden einzelner
4 Pfund im Jahr , auf ,eden Holländer l 0, Pfund . De,
Russe und der Amerikaner begnügen sich durchschnittlich
nut >e einem Pfund jährlich, wogegen aus den Deutscher
nur 75, aus den Franzosen gar nur 30 Gramm kommen.

Ein Graf als „Ochfemvirt ". In einem Dörkchsn
des Elstales bei Grünstadt (Pfalz ) wohnt ein bayerischer
Gras , Max von Tauffkirchen zu Guttenburg , Klebing,
Katz>mberg imd Enaelburg . der seine aus Frau und sieben

den Schützenoverlten Olverdlng aus Wettln. Der Erstochene
hinterläbt Frau und acht Kinder. Der Mörder wurde ver¬
haftet.!

Calais » 30. Mai . An dem Unterseeboot„Pluviose" sind
zwei Ketten befestigt worden. Ein Taucher hat an dem
Sclilffsrumvi ein klaffendes Loch und einen Riß oberhalb
des Torpedo-Lancierrotirs festgestellt.

Cordoba , 30. Mai . Hier bat ein Gewitter arg gehaust.
Der Blitz schlug ln den Turm der weltberühmten Moschee
und beschädigte ihn nicht unerheblich.

Slewvork, 30. Mai . Der Aviatiker Curttß hat den von
der . Newyork World" gestifteten Preis von 10 000 Dollars
gewonnen. Er startete in Aldany. landete am oberen Teile
von Manhattan Island , um seinen Pettoleumvorrat zu er¬
gänzen, stteg wieder auf und siog bis Governors Island.

Kongresse unct Versammlungen.
** Internationaler Wohnungskongretz. In Wien kanb

die feierliche Eröffnung des neunten inteniatwualeri
Wobnungskongreffes statt, zu dem gegen elfhundert Teil-
nebmer aller Staaten erschienen sind Zum Ehrenpräsidentep
wurde Lepreur-Brigien und zum Präsidenten der ehemalige
Jusü,minister Klein gewählt.

3£Ietfrf ?tfdmber.
Die Berliner Richter haben im allgemeinen über

Mangel an Beschäftigung nicht eben zu klagen, weder
Strafrichter noch Zivilrichter . Und langwierige Prozesse
find ihre Alltagskost. Trotzdem dürfte die Mehrzahl von
ihnen mit jenem reinen Gefühl, das Schadenfreude genannt
wird , auf ihre Kollegen geblickt haben, die soeben tagelang
den Prozeß um die Wechsel des Prinzen von Bra-
ganza haben führen müisen. Denn hier war der Haupt-
angeklagte — der einzige, der schuldig gesprochen wurde
und auf zwei Jahre die königlich preußischen Gefängnis¬
einrichtungen praktisch studieren darf — ein Engländer,
Mister Klarke. D '.rier erfreuliche Gentleman versteht kein
Deutsch. Und vager mußte nach den Vorschriften der
Strafprozeßordnunc , Sat , für Satz, Wort für Wort, das
von den Lippen de-- Zeugen, der Richter, des Staats¬
anwalts kam. durch den gerichtlich vereideten Dolmetscher
der englischen Sprache -nL Englische übersetzt werden.
Man kann sich leicht oorstck'..'n, wie ungemein anregend
und fesselnd eine Verhandlung ist, bei der man alles, was
man auf Deutsch gehört hat, noch einmal aus Englisch zu
hören bekommtl

Dabei war der Prozeß gar nicht weiter inter¬
essant Für den Richter wenigstens: dem Publikum pflegt
ja der Umstand, daß irgend ein Mitglied einer vornehmen
Familie m den Prozeß verwickelt ist, zu genügen, um ihn
intereffant zu finden. Der Strafrichter , und zumal der in
Berlin wird anspruchsvoller. Für ihn rangierte der
eben beendete Prozeß unter die ganz gewöhnlichen
Schieberprozesse . Schieber führt eine Großstadt wie
Berlin in allen Preislagen und Qualitäten . Wir haben
hier Hypothekenschieber und Wechselschieber, Gmndstücks-
und Renmchieber. Wir haben bodenständige und wir
haben Importware . Allerdings übermiegt die Import¬
ware . Der Schieber hat im allgemeinen eine in
Hinblick auf Polizei und Staatsanwalt verständ-
liche Abneigung dagegen, allzulange an ein und
derselben Stelle der — für ihn viel zu kleinen —
Erdoberfläche seine segensreiche Tätigkeit zu entfalten. Er
läuft sonst zu sehr Gefahr — wie eben jetzt Mister Klarke
es erlebt hat — unfreiwillig lange festgehalten zu werdem
Und der Schieber ' lebt die Freiheit . Nur die Grundstücks-
und Hypothekenichieber sind durch die Objekte ihrer
Tätigkeit mehr an einen bestimmten Platz gebunden. Sie
vertreten daher in ihrem Beruf den soliden Mittelstand.
Sie sind die Leute mit den Panamas für zwanzig bis
dreißig Mark . Solide , behäbige, ehrenfeste Existenzen.
Der Wechseischleber ist von anderer Artung . Ihn umweht
mondäne Luft. Er ist elegant, immer seinen Mitteln an-
gemeffen. Er trägt Similtbrillantringe und einen „echten"
Panama zu fünf Mark, wenn er in den Niederungen der
Schieberwell weilt . Und er trägt einen Dreibnndertmar^

Svrotztingen bestehende Familie aus dem Ertrage einer
kleinen Gast- und Schankw:rtschast „Zum Ochsen" ernährt.
Weil nun aber nach dem bayerischen Aüelsgesetz die Aus¬
übung eines Gewerbes bei offenem Laden oder Kram,
wozu auch die Ausübung des Gastw-ctegewerbes gehört,
die Suspen .on vom Adel zur Folge hat, ist dem £' n«
wrrt kürzlich die Führung des Grafentitels »me: agt
worden, das heißt die Titelführung ruht, insolange das
Geschäft betrieben wird.

Der teuerste Kutz der Welt . Seit ungefähr einem
Jahre war der junge Millionär John Barsan in eine
Beamttn Namens Alice Brookland verliebt. Die junge
Dame ließ sich die Werbungen des Millionärs gern ge¬
fallen, zumal er sehr schüchtern war und ihr nicht die
geringste Liebeserklärung machte. Bei emem Ausflug faßte
Bariay endlich einmal Mut und bat feine Angebetete, ihm
einen Kuß zu gewähren. Miß Alice fragte ihn lächelnd,
was sie dafür als Gegengeschenk erwarten dürfe. Barsay
erwiderte ihr, daß ihr seine ganze Person und sein Ver¬
mögen zur Verfügung ständen. Die Angebetete meinte
nur : „Ihr ganzes Vermögen will ich nicht, aber geben
Sie mir eme Riillion Dollar ." Barsay nahm, ohne ein
Won zu reden, sein Scheckbuch aus der Tasche und schrieb
auf den Namen der Miß Alice Brookland einen Scheck
über eine Million Dollar aus . Für diese Opferwiüigkeit
erhielt er nun den erbetenen Kuß, der somst wohl der
teuerste Kuß der Welt gewesen ist. Wie leicht vorau?-
zus-hen war . wurde das Paar noch am selben Tage ein
Brautpaar , und wenige Wochen später wurde die Hochzeit
tmt großem Glanz gefeiert.

verhängnisvolle Selbsterkenntnis . Mer einen her¬
vorragend tüchtrgev russischen Beamten wird aus Pececs«
bürg berrchlet: Der Gouverneur von Kostroma ist plötzlich
verabschiedet worden. Der Gouverneur überließ die ge»
saunen Geschäfte leinen Untergebenen und unterschrieb all«
Aunsvapiere , ohne ihren Inhalt zu lesen. Unlängst wurde
ihn nun ein Schriftstück.folgenden Inhalts unterbreitet:
„I bube mich endlich von meiner llnfäbigkeft als
fei u-rneur überzeugt." Der Gouverneur unterschrieb es.
D - - ckiriftimck gelangte in die Hände des Mini,1er»!>r »len Stvlyptn, und der Gouverneur erhieU sofort«Ute« Abschreo. _



Panama und echte Brillanten , wenn er eS zu etwas
gebracht hat und erst soweit ist. daß er sein Handwerk mit
entmündigten Aristokraten und knapp gehaltenen Söhnen
reicher Väter betreiben kann.

Denn das ist sein eigentlichstes Gebiet. Das Gebiet,
aus dem die großen Leuchten des Standes , die beneideten
und bestaunten Vorbilder der Anfänger, zu arbeiten wissen,
Ter Wechsel eines Prinzen , eines Herzogs , eines Grafen,
damit läßt sich arbeiten. Diefentgen. die nie alle werden,
haben für solche wertlosen Papierstücke mit einer aristo¬
kratischen Querschrift stets eine ganz besondere Zuneigung.
Das höchste ist natürlich die Kombination eines solchen
Aristokratennamens mit dem eines Milliardärssohnes.
Diesem Ideale ist Mister Klacke nachgestrebt. Aber das
bietet sich nicht so leicht. Und so hat er sich denn damit
begnügen müssen, mit einem Herrn zu arbeiten , der zwar
auch — vermutlich wenigstens — Vanderbilt heitzt, mit
der Krösusfamilie in den Vereinigten Staaten so wenig zu
tun hat. wie mit der — Ehrlichkeit. Und nun waren Wechsel
da. quergeschrieben vom Prinzen von Braganza und von
Vanderbilt . Darauf sollte niemand hereinfallen? Mister
Klarke fuhr nach dem Kontinent und versuchte sein Glück.
Es ist betrüblich, zu vermelden, daß dieser Aufwand an
Scharfsinn und Pfiffigkeit nutzlos vertan wurde. Ver
mutlich war Klarke zu bescheiden. Er verlangte nur
67 Prozent für die Wechsel. Das mußte natürlich stutzig
machen. Und da die Berliner Kriminalpolizei rückständig
genug ist. für das Handwerk der Schieber kein freundliches
Verständnis , sondern nur bittere Feindschaft übrig zu
haben, so packte sie den Gentleman beim Kragen. Zwei
Jahre hat er. im Schieber-Idiom zu sprechen, nun . Kunst
zu schieben". Ist das erledigt, so wird er polizeilich ab-
geschoben. Und erst im alten ftöhlichen England wird er
seine Menschen- und aristokralenfreundliche Tätigkeit wieder
aufnehmen können

Wandels-Leitung.
Bertt «, 80. Mai . (Amüicher Preisbericht für inländisches

Getreide.) ES bedeutet: W Weizen. K Roggen , G Gerste
(Bg Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert in Königsberg R 140, Danzig W 202,
R 140—141. G 132- 135, H 139 - 151, Stettin W 185—204,
R 132- 137. H 140- 147, Polen W 191- 193. R 134, G 133,
H 142, Breslau W 192- 193, R 134, Bg 150, Fg 135, H 144,
Berlin W 201—203, R 138- 139, H 148—162. Dresden W 194
bis 202. R 141—147, Fg 120- 134, H 148- 155, Hamburg
W 202, R 138—145, H 160—175, Hannover W 194. R 144,
H 160, Neust W 190, R 148, H 154, Frankfurt a. M . W 200,
R 150—152,50, H 152,60- 166, Mannheim W 202,50, R 157.50
bis 160. H 157,60—162,50. _ , „ m

Berlin . 30. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
24.25—27,60. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Matt.
- Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,30- 19.50. Abn. im Juli 17.80
bis 17.76. September 17,80- 17,76. Matt . - Rubol für
100 Kilo mit Fast. Abn. im laufenden Monat 68,30—57.90,
Oktober 49,90 - 49,70- 49,80. Fest.

Wiesbaden , 30. Mai.  Viehhof - Marktbericht . Auf.
trieb : 108 Rinder, 49 Kälber, 33 Schafe, 279 Schweine. Preis per
Zentner Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 78—82 M., 2. 73—76 M.,
3. 66—71 M. ; Bullen 1. Qual . 00—00 M., 2. 00- 00 M., 3.
00- 00 M.; Kühe und Rinder 1. Qual . 72- 77 M., 2. 70- 72 M ;
Kälber 1. Qual . 95—103 M., 2. 85—93 M., Schafe 1. Qual . 82— *4
M ., 2. 00—00 M., Schweine 1. Qual . 68- 70 Dt., 2. 67- 68 M.
per Ztr . Schlachtgewicht.

Frankfurt,  30 . Mai . Der heutige Viehmarkt  war mit
514 Ochsen, 39 Bullen , 751 Kühen und Färsen (Stiere und Rin¬
der), 328 Kälber, 245 Schafen und Hämmel und 1737 Schweinen
befahren. Die Preise stellten sich wie folgt : Ochsen 1. Qual . 45—49,
2. Qual . 40—44 M. ; Bullen 1. Qual . 40- 43, 2. Qual . 38—39 M. ;
Kühe und Rinder 1. Qual . 40—43, 2. Qual . 38—43 M. per Ztr.
Lebendgewicht. Kälber 1. Qual . 57—60, 2. Qual . 52—56 M.;
Schafe 1. Qual . 42—43, 2. Qual . 00—00 M. ; Schweine bis zu
2 Ztr . Lebendgewicht53—55 M., fleischige Schweine 52 - 55 M.

Da» vemlche fiote lfteur . (Herausgegeben von
Kimmle.) Ein monumentales Werk von hoher, tust,
Bedeutung ist in diese» Tagen im Verlage von Voll»
Berlin, erschienen, welches die Beachtung weitester Krej
ziehen muß, insbesondere aber für alle Männer - und
eine des Roten Kreuzes äußerst wertvoll und geradezu
lich ist. Cs handelt sich uni das von dem oerdie:,,^
sekretar des Zentralkomitees der deutschen Vereine vom'
Professor Dr . Kimnile unter Mitwirkung von Ver ‘
in mustergültiger Weise bearbeitete prächtige Buch „Daz
Rote Kreuz, Entstehung, Entwicklung und Leistungen der
Organisationen seit Abschluß der Genfer Konvention i. V

Mit glücklicher Hand hat der Verfasser den umfange-
leicht zu bewältigenden Stoff auf Grund seiner reichen
und unter Benutzung des besten Queltenmaterials » J
sorgfältigst bearbeitet und damit nicht nur dem segen¬
freudigen Wirken aller Organe des Deutschen Roten
wohlverdientes, bleibendes Ehrendenkmat errichtet, f3
einen höchst willkommenenpraktischen Wegweiser und
dem weitverzweigten Gebiet der freiwilligen Krankenpfleg,
Auch für die Staats - und Gemeindebehörden sowie für '
ein werktätiger Beistand in der Stunde der Gefahr u
derung der Not ihrer Mitmenschen am Herzen liegt, wird
seine Zuverlässigkeit und Vollständigkeit ausgezeichnete
größtem Nutzen sein. Die klare, übersichtliche Daist
durch eine reiche Zahl von sehr gelungenen Abbildungen'
denn überhaupt die Verlagsbuchhandlung von Boll u. ""
aufgeboten hat , um das dreibändige, stattliche Weck zu
jeder Bibliothek zu gestalten. Groß heim,  Gen«/

Ocffentlicher Wetterdienst Wcildur
Borausfichilicdcs Weint für Mittwoch de» 1.

Beränderlich, doch vorwiegend Hübe, R nrälf
und ftarf windig.

Stempel al er Ai
für Behörden,Vereine , Geschäfts - undPriv
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten

voiii Westerwald'4 in

Gelegenhcitskauf.
Ausverkauf wegen Umzuges!

Um möglichst schnell damit zu räumen, werden sämtliche Warenbestände
zu Spottpreisen abgegeben. Zum Beispiel:

Salatöl(allerfeinstes) früher Mk.1.30, jetzt Mk. 0.95
BacKöl rr 0.90, rr rr 0.75
MSI rr 0.85, rr rr 0.70
ßerfte(feine) . . . „ rr 0.30, tf rr 0.24
do. (mittel) . . „ rr 0.28, rr rr 0.22
do. (grob) . . . „ rr 0.23, rr rr 0.18

Palmbutter. . .
(trotz der Preissteigerung)

rr 0.75, rr rr 0.68

tfmburger Me. hochfein.
usw.

♦ ♦ per Pfd.
usw.

rr 0.50

♦ ^ #Sclterswasser und♦
♦♦♦
♦♦
♦♦♦♦♦
♦♦

r
§
§

r

§
^ Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise . ^

Brause-Limpnaden
in Himbcer , Zitrone,

Waldmeister usw.

Stepfi. ßruby, ßacfienburg

iiiien
für dauernde Ar.

Fr. Heu
Hachcnd

Kaufhaus für Lebensmittel PÄÄ
Für jeden ist es eine Notwendigkeit , sich durch Lesen einer Zeitung über alles,

was auf dem Weltentheater vorgeht , zu unterrichten . Wer nicht liest, erfährt nichts
und kann bei Unterhaltungen nicht mitreden . Die Ausrede so vieler „ich habe keine
Zeit zum Lesen" ist hinfällig , denn nach des Tages Last und Mühe kann sich jeder
nvch ein Stündchen gönnen , um die Zeitung zu studieren . Der „Erzähler vom Wester¬
wald " unterrichtet seine Leser täglich über alles , was in der Welt vorgeht und bringt
in knapper , verständlicher Weise alle politischen Ereignisse, die des Wissens wert sind.
Die Begebenheiten in der engeren Heimat sowie im In - und Auslande werden eben¬
falls schnellstens gebracht, und zwar kurz und sachlich, im Gegensatz zu den langatmigen
Artikeln der Grvßstadtpresse . Die streng unparteiische Haltung des „Erzählers vom
Westerwald " gestattet es jedem, welcher Partei und Religion er auch angehört , diese
gut unterrichtete tägliche Zeitung zu halten . Ein Stab tüchtiger und zuverlässiger Mit¬
arbeiter sorgt für schnellste Berichterstattung von nah und fern, sodaß der ganze Lesestoff
dem größerer Blätter in nichts nachsteht. Für den geringen Bezugspreis von nur
50 Pf 'g. für den Monat kann sich jeder den „Erzähler vom Westerwald " bestellen. Man
benutze zur Bestellung den untenstehenden Zeitungsbestellzettel , den man ausschneidet,
ausfüllt und unfrankiert in den nächsten Postbriefkasten wirft oder den Postboten mit¬
gibt . Das zuständige Postamt veranlaßt dann das weitere.

Zeitungs-Bestellzettel.

4 ÜPBUÖ
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Oefen und Herde
größte Auswahl

C. oon Saint George, Hachenburg.

zu vermieten oder
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kausver
In ein. Westeiwa'
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ein zartes , reines 8
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Alles dies erzeugt die
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Obige Jt .... 4 sind heute richtig bezahlt

. , den 19

Poftannahme.

Bitte aussetinerden.

Trültzsch’5 Zitronensaftkur
natnrbeilkräftiger Zitronensaft atu frischen Zitronen

g. Gicht, Reuma, Fettsucht , Ischias, Halsl., Blasen-, Nieren u.
Gallenst. Probefl. nebst Anweisung u. Dankschr. v. Geheilter,
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za. 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg. mehr) —
Wiederverkauf , gesucht. — Zu Küchenzwecken u. Bereitung
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Trültzsch, Berlin O. 34, Königsbergerstrasse17. Liefe¬

rant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus. Herr Ph. R. schreibt: Nach Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt, ich fühle mich in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr., Schwindel, Appetitlosigk., Mattigk. in
a. Gliedern u. zeitweilig heft. Schmerzen in denselb., Reissen i.
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr. Zehen
mit bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle
mich verpfl. Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht. Bitte mir umgeh, k. 5,50M. Zitronensaft zu senden,
muss Ihnen zu m. Freude mitt., dass ich 8 Pfd. abgenommen
habe, u. werde Ihr. Saft künft. in m. Hause nicht fehlen lassen.

Frau A. F.
Wiederverkäufer gesucht.

sa Hilf Clife
ErftklRolanä-FaM

1 Jahr GarantieI
BsiBarzahlunE
L . RosenauFsi

stets zu Fabrikpr->
Karl Baidus.

Zigarren
sowohl mit als

empfiehlt 3“ ,
Th. Kirchhubcl
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